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Islamophobie und Bilderpolitik

Ein neuer Diskurs europäischer Identität konzentriert sich auf das ‚Abendland‘ (Okzident), der insbeson-
dere gegenüber muslimischer Migration eine sogenannte Leitkulturfunktion behauptet. Das paper wird sich 
unter dem Stichwort ‚Kritischer Okzidentalismus‘ mit der Konstruktion einer neuen ‚Abendländischkeit‘ am 
‚orientalischen Anderen‘ beschäftigen. Gegenstand der Überlegungen sind sexualpolitische Diskursexplo-
sionen zu Vorstellungen vom ‚orientalischen Patriarchat‘ und der imaginierten Unfreiheit der Muslima in 
deutschen Mediendiskursen. An Beispiele von paradigmatischen Visualisierungen in Pressefotographie und 
Magazincovern wird eine islamophobe Bilderpolitik rekonstruiert.
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ela Hrzán, D. Peter Lang Verlag, Stuttgart, 2006. Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind neben Gender im 
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